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Regionales Zentrum Bremen

Afrika - Fußball - Ferien!  
Die Fußballweltmeisterschaft - und die Welt steht Kopf. Auch wir vom Re-
gionalen Zentrum Bremen haben uns vom Fußballfieber und von der Af-
rika-Begeisterung inspirieren lassen und gemeinsam mit der Hochschule 
Bremen zwei großartige Veranstaltungen durchgeführt. Jetzt hoffen wir, 
dass auch afrikanische Teams in die Finalrunden kommen! Zum Glück hat 
die Vorbereitung der anderen Projekte nicht unter der Fußball-Fokus-
sierung gelitten, wie dieser umfangreiche Newsletter belegt.  
Die Schulferien beginnen in Bremen am 23. Juni! Entsprechend wird un-
ser Büro bis Anfang August nicht voll besetzt sein. Wir bitten um Ver-
ständnis und wünschen auch Ihnen einen schönen Sommer. 

 

Ihr Martin Foth, Leiter des Regionalen Zentrums Bremen 
 
PS: Bitte schicken Sie diesen Newsletter an interessierte Personen weiter. Sollten Sie den News-
letter nicht direkt von uns erhalten haben, schreiben Sie an Stefanie.Donker-Tsibu@inwent.org .  
 

 
 
Südafrika im Weserstadion 

_ 5. Mai 2010: Südafrikanische Musik ertönt 
aus der Business-Lounge des Bremer Weser-
stadions. Die Infotische der Veranstalter und 

Partner des 
Events sind 
gut besucht: 
die süd-

afrikanische 
Botschaft, die 

Servicestelle 
Kommunen 

Einer Welt 
(SKEW), die 

Hochschule Bremen, der Sportgarten, die 
Städtepartnerschaft Bremen-Durban, der Pan-
Afrikanische Kulturverein, Brot für die Welt und 
die Bücherei "Seitenblicke" mit seinem Sorti-
ment an Büchern über Afrika und Fußball. 
In der Podiumsdiskussion übernehmen Andrea 
Kühn (Botschaftsrätin der südafrikanischen 
Botschaft Berlin) und Prof. Dr. Wolfgang Maen-

nig (Wirtschaftswissenschaftler der Universität 
Hamburg) das Wort und stellen die Herausfor-
derungen der Weltmeisterschaft 2010 aus Ihren 
Blickwinkeln dar. Dr. Stephan Kaußen (Fußball-
Bundesliga-Kommentator des ARD Hörfunks 
und Südafrika-Experte) lässt das Mikro zwi-
schen den Diskussionsteilnehmer/innen - Dr. 
Ben Khumalo-Seegelken (Theologe aus Südaf-
rika), Anita Reddy (InWEnt - Servicestelle 
Kommunen in der Einen Welt) und Klaus Filbry 
(Geschäftsführer Marketing, Management & Fi-
nanzen - Werder Bremen) - wandern und mo-
deriert mit klaren und verständlichen Worten 
sowie viel Humor durch die Veranstaltung. 
Die Spannung der über 200 Gäste wird nur 
durch den Saal füllendes Lachen der Gäste 
gebrochen, was dazu führte, dass der Modera-
tor eine knappe dreiviertel Stunde nach geplan-
tem Veranstaltungsende große Mühe hatte, die 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen von der Ge-
mütlichkeit Ihres Zuhauses zu überzeugen ... 
 
Matthieu F.P. Dreier, Praktikant 
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"Afrika ist auch in Bremen" -  Street Soccer 
Turnier und mehr auf dem Marktplatz  

_ Die in ganz Afrika spürbare Begeisterung 
und die Aufmerksamkeit, die dem Kontinent 
durch die WM zuteil wird, nutzten das Regiona-
le Zentrum Bremen und die Hochschule Bre-
men, um im Rahmen ihrer gemeinsamen Initia-
tive „Bremen OpenCity – Vielfalt und Weltof-

fenheit“ zusammen mit Vertretern der afrikani-
schen Communities am 29. Mai 2010 ein Fest 
der interkulturellen Begegnung durchzuführen.  
Es wurde Fußball auf dem harten Pflaster des 
Marktplatzes gespielt! Vier afrikanische Teams 
und vier Betriebsmannschaften aus Bremen 
(Polizei, DB Schenker, KAEFER und NEUSTA) 
stellten sich dem Wettbewerb, in dem „Fair 
Play“ ebenso wichtig war wie Tore schießen. 
Am Ende standen die Sieger fest: Das Team 
„Mandela“, in dem überwiegend jugendliche 
Flüchtlinge aus Afrika spielten, konnte sich im 
Finale mit 8:2 gegen das Team der Polizei 
durchsetzen! 

Vereinigungen der verschiedenen afrikani-
schen Migranten, Hilfsorganisationen der afri-
kanischen Community, afrikanische Geschäfte 
und Restaurants, Studentengruppen, aber 
auch bremische Unterstützungsprojekte stell-
ten sich vor. Es waren etwa 40 Aussteller, die 
Umweltsenator Dr. Reinhard Loske als 
Schirmherr der Veranstaltung und der Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Karsten Sieling bei ihrem 
Rundgang besuchen konnten. 

Und natürlich gab es auch afrikanische Musik 
auf der großen Bühne: HipHop und Breakdan-
ce, Maskentänzer und Trommler, ein Kirchen-
chor und die Sängerin Lebogang Masemola 
aus Südafrika trugen zur guten Stimmung bei. 
Am Ende war nicht festzustellen, ob 2000 oder 
5000 Menschen zu Besuch in Afrika in Bremen 
waren. Es waren vor allem die afrikanischen 
Besucher, die vom Erfolg der Veranstaltung 
beeindruckt waren: Niemals zuvor hatten sie 
Gelegenheit, sich so gut zu präsentieren, sel-
ten zuvor sind verschiedene afrikanische 
Gruppen so intensiv miteinander ins Gespräch 
gekommen. Nach der Veranstaltung waren 
sich alle einig: eine ähnliche Veranstaltung soll 
wiederholt werden. Am 28. August 2010 gibt es 
dazu ein Treffen in den Räumen von InWEnt. 
Interessierte sind herzlich willkommen. 
 
Weitere Infos bei Katrin.Gerhard@inwent.org 
und unter www.bremen-opencity.de  

 
 
Training für Hafenentwicklung und Hafen-
management in Bremen - erste Etappe  

_ Zwei Monate waren 23 Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen aus Indonesien und Timor Leste 
in Bremen. Am 27. Mai wurde gemeinsam mit 
den Mitarbeiter/innen und Trainer/innen des 
Fachpartners bremenports GmbH und Co. KG 
Abschied gefeiert. 
Mit dem Ende des Kurses in Bremen ist die 
erste Etappe des Trainingsprogramms bewäl-
tigt. Mit neuen fachlichen Informationen und 
Erfahrungen im Gepäck hat sich die Gruppe 
darauf geeinigt, als Transferprojekt in den 
kommenden drei Monaten (zweite Etappe) die 
aktuelle Umsetzungsbestimmung zum indone-
sischen Shipping Act bezüglich der Neuord-
nung der Hafenverwaltung und der Einrichtung 
von Port Authorities zu analysieren. Gemein-

sam soll herausgearbeitet werden, welchen 
Aus- und Fortbildungsbedarf diese Neuord-
nung erfordert. Aus der Distanz werden sie von 
den Trainern der ersten Etappe unterstützt. 
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Trotz intensivem fachlichen Engagements blieb 
Zeit für die Entdeckung Europas. Vom Interna-
tionalen Kreis wurden Fahrten nach Berlin und 
Amsterdam angeboten. Die langen Wochen-
enden wurden für Besuche in Mailand, Rom 
oder Paris genutzt! 
Bei der Abschlussfeier wurde von allen am 
Programm Beteiligten die große Bedeutung 
des Austausches und der Begegnung hervor-
gehoben. Die Teilnehmenden waren über-
zeugt, dass sie mit ihrem in Bremen erworbe-
nen Wissen wichtige Beträge zur Veränderung 
und Entwicklung leisten können. Und dass die 
Beziehungen zu Bremen dafür auch in Zukunft 
von großer Bedeutung sein werden. 
 
Martin Foth  

 
 
Trainerworkshop in Bogor (Indonesien) 

_ Das Fortbildungsprogramm für Hafenmana-
gement in Indonesien tritt in eine neue Phase. 
Die Umstrukturierung der Hafenverwaltung 
durch die Regierung sieht die Einrichtung neu-
er Port Authorities vor, die in kurzer Zeit hand-
lungsfähig sein sollen. Das Regionale Zentrum 
Bremen und bremenports GmbH & Co. KG ha-
ben gemeinsam mit dem für die Umsetzung 
der Gesetze zuständigen Transportministerium 
Indonesiens die Entwicklung eines Fortbil-
dungsprogramms vereinbart. Das BMZ hat 
dieser Verlängerung des Projektes bis 2012 
und der Erweiterung des inhaltlichen Ansatzes 
inzwischen zugestimmt.  
Als erster Schritt zur Bearbeitung des an-
spruchsvollen Ansatzes führt das Regionale 
Zentrum Bremen von InWEnt im Juli 2010 ei-
nen Trainer-Workshop mit indonesischen 
Fachleuten durch. Hier sollen inhaltliche 
Schwerpunkte und die methodische Herange-
hensweise für eine erfolgreiche Qualifizierung 
von Mitarbeitern der Port Authorities bespro-
chen und vereinbart werden, um so die Platt-
form für eine weitere Zusammenarbeit mit den 
indonesischen Partner sicherzustellen. 
 
Martin Foth 

 
  
Küstenmanagement im südlichen Afrika: 
Mehr Wirkung des Engagements Bremens 

_ Vertreter des Südafrikanischen Umweltmi-
nisteriums, der Provinz KwaZulu Natal, der 
eThekwini Municipality (Durban), der National 
Commission for Coastal Management aus 

Namibia und der Stadtverwaltung von Walvis 
Bay waren vom 31. Mai bis 4. Juni in Bremen, 
um gemeinsam mit dem Regionalen Zentrum 
Bremen, der Abteilung Entwicklungszusam-
menarbeit und dem Zentrum für Marine Tro-
penökologie Möglichkeiten zu eruieren, wie die 
Anstrengungen zur Umsetzung von Küsten-
managementstrategien in Südafrika und Nami-
bia unterstützt werden können. Das Regionale 
Zentrum Bremen führt im Auftrag Bremens seit 
2004 Fortbildungsmaßnahmen in der Region 
südliches Afrika durch. Dieses Engagement 
soll durch Vernetzung mit weiteren Aktivitäten 
und Partnern auf eine breitere Basis gestellt 
werden und somit wirksamer werden.  
Konkretes Ergebnis der Besprechung: vom 18. 
– 20. August 2010 wird in Durban ein Pla-
nungsworkshop zum Thema Sensibilisierung, 
Forschung und Training für Küstenmanage-
ment durchgeführt, zu dem Experten aus Süd-
afrika und Namibia eingeladen sind. Hier wird 
besprochen, durch welche unterstützenden 
Maßnahmen in den Bereichen Öffentlichkeits-
arbeit, Ausbildung und Training die bestehen-
den Regelungen zum Küstenmanagement 
wirksam umgesetzt werden können, und wel-
chen Beitrag Bremen dazu leisten kann. Wir 
gehen davon aus, dass Senator Loske im 
Rahmen seiner geplanten Reise ins südliche 
Afrika die Veranstaltung besuchen wird. 
 
Martin Foth   

 
 
Wie viele LKW gibt es in China? 

_ Diese und andere Fragen stellten Studenten 
des Fachbereichs angewandte Weltwirtschafts-
fragen, Hochschule Bremen an Herrn Jianda 

Jiang. Damit ging für 
Herrn Jiang ein Wunsch 
in Erfüllung, nämlich 
einmal als Gastdozent 
vor deutschen Studenten 
zu stehen und über Lo-
gistik in China zu 
referieren. Herr Jiang hat 
Erfahrung, denn er 
arbeitet als Dozent an 
der Fachhochschule für 
Logistikmanagement in 
der Provinz Zhejiang. 

Zur Zeit nimmt Jianda Jiang an einer einjähri-
gen InWEnt Fortbildung über "Umwelt und 
Energieeffizienz im Logistik- und Transportsek-
tor" teil und hospitiert auf dem BVL-Campus in 
Bremen. Wir fragten Herrn Jiang, ob es einen 
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Unterschied zwischen deutschen und chinesi-
schen Studenten gibt. Herr Jiang antwortete: 
"Ja, einen großen Unterschied! Deutsche Stu-
denten sind viel aktiver und kreativer!" Sicher-
lich eine interessante Erfahrung, die Herr Jiang 
mit nach Hause nimmt. 
 
Margit Leising-Felzmann 

 
 
Deutsche Braiseries für indonesische Schule 

_ Siti Rachmawati ist mit Leib und Seele Leh-
rerin für Hauswirtschaft und Ernährung am 
Lehrerfortbildungsinstitut in Makassar, Indone-
sien. Außerdem haben die Frauen von Makas-
sar den Ruf, sehr mutig zu sein. Beides war 
wahrscheinlich der Grund, dass sich Siti zu 
dem ILT-Fortbildungsprogramm "Betriebliche 
Personalentwicklung Indonesien" angemeldet 
hat. Neben einer theoretischen Fortbildung 
hospitierte Siti in verschiedenen Berufschulen 
in Bremen. Da sie trotz Sprachschwierigkeiten 
Mut und Engagement zeigte, wurde gerne ih-
ren Wünschen nach neuem Wissen entspro-
chen. Was nimmt Siti mit an ihre Berufschule in 
Makassar? Sie wird dort mit ihren Studenten 
deutsche Kleinkuchen backen und verkaufen, 
um die ständig klamme Kasse ihrer Schule 
aufzubessern. Das nötige  Knowhow hat sie 
während ihres Praktikums in Bremen gelernt. 
 
Margit Leising-Felzmann 

 
 

Aktuelles 
 
Lesung mit Thomas Kausch am 24. Juni 2010 

_ Das Bremen 
United States Center 
(BUSC) präsentiert 
am 24. Juni 2010 um 
17 Uhr eine Lesung 
mit dem Journalisten 
und langjährigen Aus-
landskorresponden-
ten Thomas Kausch 
im Kaminsaal des 
Bremer Rathauses. 
Herr Kausch wird aus 
seinem Buch "Dear 
Americans - Schön, 
dass wir Euch wieder haben" lesen, einer ak-
tuellen Bestandsaufnahme des "neuen Ameri-
ka" nach dem Amtsantritt Barack Obamas. 

Martin Günthner, Bremer Senator für Wirt-
schaft und Häfen,führt in die Veranstaltung ein. 
Der Eintritt ist frei! 

 
 
InWEnt Alumni-Konferenz in Hanoi:  
Wirkungen von Trainingsprogrammen 

_ Von 1998 – 2006 haben etwa 200 junge 
Fachleute aus Lateinamerika, Asien und Afrika 
an Trainingskursen „Sustainable Use of Co-
astal and Marine Resources – SUCOMAR" teil-
genommen, die vom Regionalen Zentrum 
Bremen im Auftrag des BMZ und des Landes 
Bremen durchgeführt wurden.  
Die InWEnt Alumni Conference Südostasien 
vom 30. Juni – 2. Juli 2010 in Hanoi, zu der 
insgesamt ca. 200 InWEnt-Stipendiaten zu-
sammenkommen, bietet die Möglichkeit, mit 20 
Teilnehmern der SUCOMAR-Programme aus 
Vietnam, Indonesien und den Philippinen zu 
sprechen. Wichtige Themen: Umsetzung von 
Küstenmanagementprogrammen in den jewei-
ligen Ländern, regionale Zusammenarbeit der 
Alumni, Bedarf für weitere Trainingsprogram-
me für Küstenmanagement. Eingeladen zum 
Workshop sind auch Vertreter der Gesellschaft 
für technische Zusammenarbeit (GtZ) und der 
Food and Agricultural Organisation (FAO).  
 
Martin Foth 

 
 
4. Forum Bremen nachhaltig - international 
am 22. September 2010 

_ Der Klimawandel bedroht besonders die 
Küstenregionen. Hunderttausende von Men-
schen sind durch zunehmende Sturmfluten, 
Hochwasser und Meeresspiegelanstieg be-
droht. Anpassungen in der Nutzung der Küs-
tengebiete, Aufbau von Sicherungseinrichtun-
gen und Aufklärung der Bevölkerung sind Auf-
gaben für die Regierungen der betroffenen 
Länder. Küstenmanagement wird damit zu ei-
nem Zukunftsthema der deutschen Entwick-
lungszusammenarbeit. Gemeinsam mit Vertre-
tern der Wissenschaftsgemeinde aus der Re-
gion Bremen sowie Institutionen der Ent-
wicklungszusammenarbeit möchten wir disku-
tieren, welcher Weiterbildungsbedarf in den 
Ländern des Südens besteht, wie mögliche 
Unterstützungsangebote aussehen können 
und welche Rolle die Kompetenzträger der 
Region spielen können.  
 
Martin Foth  
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You are welcome! Gastfamilien für Stipendia-
ten aus den USA gesucht  

_ Zum 27. Mal führt die InWEnt das Parlamen-
tarische Patenschaftsprogramm durch. Ende 
September kommen fünf US-Amerikaner nach 
Bremen, um neben der Sprache auch deut-
sches Familien- und Arbeitsumfeld kennenzu-

lernen. Das Regionale Zentrum Bremen der 
InWEnt gGmbH sucht Familien und Lebens-
gemeinschaften, die bereit sind, eine/n junge/n 
Stipendiat/in aufzunehmen. Dafür ist eine Auf-
wandsentschädigung vorgesehen. Die Stipen-
diaten werden nach einem Sprachkurs an Vor-
lesungen der Hochschule Bremen teilnehmen 
und eine Praxisphase in einer Bremer Firma 
durchlaufen. Von dem Besuch profitieren nicht 
nur die Teilnehmer. Für viele Familien stellt der 
interkulturelle  Austausch eine Bereicherung 
dar! 
 
Weitere Informationen bei: Stefanie.donker-
tsibu@inwent.org, Tel.: 0421-16297-40 

 
 
Förderprogramm Entwicklungspolitische Bil-
dung (FEB): Anträge bis 31. Oktober 2010 

_ Das Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) fi-
nanziert Vorhaben der entwicklungspolitischen 
Informations- und Bildungsarbeit. InWEnt ver-
waltet diese Mittel mit dem Förderprogramm 
Entwicklungspolitische Bildung (FEB). Die An-
träge für Maßnahmen im Kalenderjahr 2011, ist 
der 31. Oktober 2010.  
Weiterführende Informationen finden Sie auf 
der Website. Auch 2010 werden wieder FEB-
Beratungsseminare angeboten. Melden Sie 
sich bei Interesse bitte über das Kontaktformu-
lar an, sie werden dann automatisch über 
kommende FEB-Seminarangebote informiert: 
 
http://www.inwent.org/portal/eine_welt/foerderp
rogramm/index.php.de 
 
 

Unser Buchtipp: Fussball und Afrika  

_ Martin Curi "Friedenreich: Das verges-
sene Fußballgenie" 
 
Verlag Die Werkstatt 2009, ISBN 3895336467 
128 Seiten, 16,90 € 
 
Bei der Frage nach dem besten Fußballspieler 
aller Zeiten denken Experten und Fans an 
Spieler wie Pelé, Maradona oder Beckenbauer. 
Heute fast vergessen ist Arthur Friedenreich 
(1892-1969), der „König des Fußballs“ und 
wohl erfolgreichste Torschütze der (Fußball-) 
Geschichte. Arthur Friedenreich, der 1892 als 
Sohn eines deutschstämmigen Kaufmanns und 
einer brasilianischen Wäscherin in São Paulo 
geboren wurde, war der erste Schwarze im 
brasilianischen Fußball, der zum Nationalhel-
den avancierte. Seine Geschichte ist ein Spie-
gel des zu Beginn des 20. Jahrhunderts herr-
schenden Rassismus in der brasilianischen 
Gesellschaft. Nur aufgrund seiner deutschen 
Herkunft durfte Arthur Friedenreich in der bra-
silianischen Nationalmannschaft spielen.  
 
Fouls an schwarzen Spielern wurden oft nicht 
gepfiffen, und wie andere schwarze Spieler 
musste auch Friedenreich vor dem Spiel seine 
Haare glätten, um sich vor rassistischen An-
feindungen zu schützen. Eine spannende Bio-
grafie des „vergessenen Fußballgenies“ hat 
der Journalist und Sporthistoriker Martin Curi 
hiermit vorgelegt. 
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